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Erxxeditlon: Pertenſtraße NZ SU 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtallen Ad 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


eee 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
kan Varis, 16. April. Der Kaiſer iſt zurückgekehrt. Heute 
Sei eine neue Zuſammenkunft der Direktoren der Eiſenbahn⸗ 

Aſchaften ſtatt. \ 
rankfurt a. M., 16. April, Nachmittags. Der eben 
etroffene „Schwäbiſche Merkur“ theilt mit, daß zu Frei⸗ 
un in der Schweiz bei Gelegenheit der Gemeinderathswah⸗ 

S zuſammenrottungen unter Vortragung rother Fahnen und 
chlagereien ſtattgefunden haben. Es ſind deshalb die 
irthshäuſer, in welchen die Radikalen verkehrten, geſchloſ⸗ 
8 und 250 Mann zur Wiederherſtellung der Ordnung auf⸗ 
boten worden. ; 

0 Petersburg, 16. April, Mittags. Vom 1. Juli d. J. 
5 haben alle zur Ausfuhr ſowohl wie zur Einfuhr kommen⸗ 
en Waaren noch 5 Kopeken vom Steuerrubel behufs Ver: 
dendung für die durch den Eiſenbahnbau nöthig werdenden 

renzbauten zu zahlen. (S. die Depeſche in Nr. 177 d. 3.) 

orten Eis der Newa iſt noch feſt. 

bod 
Die 
ſols 

a 
Stanfg, 

Joſeph 


ei ng 


Alten 5 
Siber 5 


l 5 e e. Ce Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 326. 
ein Nabe⸗Bahn 75, 
Bu mburg, 16, Werl, Kachmittags 3 Uhr. Börſe feſt bei geringem 


a i e e Sboje 0 are Credit⸗Aktien or 

5 . aats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 690 B. ins 96. Nord⸗ 

Weiche Vant 83%. Wien 79%. 1 per fe 
Pamburg, 16. April. (Getreidemarkt.] Weizen loco zu letzten 
un einzelne Umſätze. Roggen loco ftiller, ab Königsberg ftille, pro April 

Hafer 5 loco 24%, pro Mai 23%, pro Oktober 25% mehr angetragen. 

* U x 

Prajsiwerpool, 16. April [Baummolle] 70% Ballen Umfas. — 

egen geſtern unverändert. Wochenumſatz 44,360 Ballen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


nit, dinſterdam, 15. April, Mittags. Nachſiehend theile ich Ihnen die Preife 
Waigel bei der eben abgehaltenen Kaffee⸗Auktion der niederländiſchen Han⸗ 
! 90 haft erzielt wurden: 
gel 46% C | Re 7 29% C. | N. 13 28480 C. 
32 4% C | N. 8.80. Ar 14 28. 
N. 3 32½ C., Nr. 9 30 C. Nr. 15 29½ C. 
ar 31° € Nr 10 37 F. Nr. 19 29-82 C. 
5 34 C. Ar. 11 33 C. Nr. 17 277 28% C. 
6 32 . | N.12 37 (.! 
Ren aris, 16. April, Morgens. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 


Nees de vom 12. d. M. war daſelbſt die Rede von Errichtung eines La⸗ 
Ananei Gaeta. — Graf Trapani, Bruder des Königs, hat in Folge von 
Garde ds⸗Verſchiedenheiten ſeine Entlaſſung als Kommandeur der königlichen 


Au egeben. 
ein dea onſtantingpel vom 8. d. M. wird gemeldet, daß in Circaſſien 
es Komplot entdeckt worden ſei. Der Sohn Sefer Paſcha's hat eine 


dere 
Allg banden; des ungarischen Oberſten Bangya aufgefangen. Letzterer hat 
lipſonngeſtanden und iſt nebſt den Emiſſären des ruſſiſchen Generals Phi⸗ 
Ar, zum Tode verurtheilt worden. — Die Pforte wird ſtreng gegen diejeni⸗ 
luſſen denier einſchreiten, welche vermittelſt ruſſiſcher Päſſe als nationaliſirte 
Londbneten. 


auft 
Sberbaufezn, 18. April, Nachts Eihung des 
Foutbampt erklärte Lord Malmesbury, daß Dover, Folkeſtone, Liperpool und 
erste od on Paßbureaus erhalten würden, in welchen jeder durch Magiſtrate, 
Önne, Lor Geiſtliche Empfohlene für 2 Schilling einen Reiſepaß bekommen 


zeſſe Bern rd Clarendon ertheilte dieſer Maßregel ſeine Billigung. — Im Pro: 
Sr TO find die Zeugenverhöre beendigt. 
— er 


Preuſen. 
2 Han, andtags: Verhandlungen. 


Beginn 5. der Abgeordneten. 3 1ſte Sitzung am 16. April. 
d. M anteuffepibt. Präſ. Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die Herren 
Die Tages. Ou v. d. Heydt, v. Bodelſchwingb, v. Weſtphalen. 
zu Oſtrowo, wel nung wird eröffnet mit der Prüfung der Abgeordnetenwahl 
nende Dokumente e früher beanſtandet worden war, um gewiſſe wichtig ſchei⸗ 
Daus erkennt auf och herbeizuſchaffen. Dies iſt inzwiſchen geſchehen und das 
An in der Zuckerſteund derſelben jetzt die Giltigkeit der Wahl an. Man geht 
lers legt die bei ladebatte weiter. Der Kommiſſar des Finanzmini⸗ 
h nde für die Erhoͤßtegenheit des Regierungsentwurfs bereits beigebrachten 
ſchechte Ernte des le ung dar. Er widerlegt die Angaben, als ſei durch die 
Nn ation eingetreten, viel Herbſtes irgend ein erheblicher Rückgang in der Fa⸗ 
Cüben verarbeitet, als iumehr jeien jetzt ſchon, vor Schluß der Campagne, mehr 
* paar Tage weniger der brillanten Campagne des vorhergehenden Jahres. 
deitem raſcher. Daſſelbe in dieſem Jahre gearbeitet worden, dafür aber bei 
deit bis jetzt ermi erhältniß gelte für Anhalt und Braunſchweig. So 
I er Ertrag der letzten Campagne nur hinter dem 


In der ſo eben ſtattgehabten eo 


9 ittelt, ſtehe v 
nahme ee ſind die Preiſe in den früheren Campagnen, mit 
eichenſper er (olg änzender, nicht höher geweſen. 
Ve „Man müſſe 505 Wort 5 Auch er halte es mit: Ein Wort ein Mann, 
Ti Rechtsanſprüche ſeien ſeloſt n auch nicht aus dem Zuſammenhange reißen. 
e war, nicht geltend 1852, wo die Lage für die Regierung weit ſchwie⸗ 
auf 9 8 80 Cee worden, ſondern nur die Biligei, Man be: 
5 Paſſ er Regierungserklarung von 1853, aber das ſei 


* 


doch vornweg kein genügend ſicheres Fundament geweſen für diejenigen, welche 
ihr ganzes Vermögen einem Induſtriezweige anvertrauen wollten. Wenn der 
Regierungs⸗Kommiſſar damals etwas freier mit dem Worte umgegangen, ſo 
liege das an dem geſteigerten Tone der ganzen damaligen Debatte; auch au 
Seiten der Oppoſition habe es damals nicht an Uebertreibungen gefehlt. Dieſe 
Erklärungen aber jetzt gar als authentiſche Interpretationen zu bezeichnen, wo 
das Geſetz ſelbſt doch jo klar ſpreche, das ſcheine ihm eine arge juriſtiſche 
Ketzerei. — Man wolle das Gleichgewicht zwiſchen Kolonial- und Rübenzucker 
als einen Maßſtab der Steuer konſtituiren, aber der Kolonialzucker werde und 
müſſe immer mehr zurückgehen, weil die freie Arbeit den Sieg über die der 
Sklaven ſtets davontrage. — Das politiſche Gewicht der vorliegenden Frage 
ſcheine ihm aber das hauptſächlichſte. Die wiederholten Erklärungen des Mini⸗ 
ſters des Auswärtigen beſtärkten ihn in dieſer Anſicht. Man habe eine Jjoli⸗ 
rungspolitik für Preußen räthlich gefunden. Das ſei von beſten Ausſichten 
für das Budget, in Bezug auf die Diplomatenbeſoldungen, welche, wie er 
glaube, hauptſächlich ja gerade dafür ausgegeben würden, damit ein Staat 
nicht iſolirt werde. Die Iſolirung ſei gewöhnlich Vorläufer des Krieges, durch 
ung drücke man auf Staaten, alſo ſpekulire man wenigſtens nicht auf 
olirung. 

Und a Frankreich und England große Opfer bringen, einig zu bleiben, 
ſo ſollte Preußen in Deutſchland nicht darauf ſinnen, ſich zu iſoliren, vielmehr 
dem Bruderſtaate jo nahe wie möglich treten. Der Redner geht ſchließlich zu 
dem Amendement über. Das in Rede ſtehende Bedürfniß, der Beamtengebälter: 
Erhohung, ſei ſtets anerkannt worden, und nur diejenigen, welche es zuerſt zur 
Sprache gebracht, glaubten jetzt ganz andre Mittel zur Befriedigung ergreifen 
zu müſſen, indem ſie eine Reform der Beamtenorganiſation verlangten. Das 
heiße die Sache ad calendas graecas verſchieben, und ohne Geld jet ſelbſt dann 
auch nicht zu helfen. Ueberall in Deutſchland ſei dieſelbe Klage erhoben wor⸗ 
den, überall ſei jetzt ſchon Hilfe in reicherem Maße erfolgt, als gerade in Preu⸗ 
ßen. Er muthe den Beamten, die Mitglieder des Hauſes ſeien, den politiſchen 
Muth an (Heiterkeit) für ſeine Reſolution zu ſtimmen, für ſich ſelbſt möchten 
ſie auf die Verbeſſerung verzichten, nicht aber für ihre Mandanten. — Die 
Sache in Form einer „auszuſprechenden Erwartung“ abzumachen, rathe er 
nicht: es ſchlummerten ſchon allzu viele ſolche „Erwartungen“ in den Cartons 
der Miniſterien. Man erweiſe den Miniſtern ſelbſt einen Gefallen, wenn man 
ihnen die Hände führe oder binde bei dieſer Mehreinnahme. Natürlich habe 
jeder Einzelne der Herren feine Privatabſichten dabei, der Herr Miniſterpräſi⸗ 
dent denke an den Jahdebuſen, der Herr Miniſter des Innern an königl. Polizei⸗ 
direktoren für alle Städte von 5000 Einw. (Heiterkeit), — Die Mehreinnahme 
würde alſo der Verwendung, deren Nothwendigkeit die Regierung insgeſammt 
ja anerkennt, nur ſicher ſein, wenn dieſelbe zur Bedingung der Bewilligung 
ſelbſt gemacht würde. . 

Der Finanzminifter: Weder die formellen noch die materiellen Beben: 
ken könne er für bindend erachten. Art. 2 der Uebereinkunft von 1853 ſtelle 
neben den angemeſſenen Schutz der 8 in gleiche Linie das Intereſſe der 
Konſumenten, und in dieſer Gleichſtellung liege die Legitimation der Regierung 
zu den Abänderungen, die ſie nach einer der beiden Richtungen des In⸗ 
tereſſes hin für nothwendig finde. Die Uebermacht des inländiſchen über den 
kolonialen Zucker ſei derartig hervorgetreten, daß die Vereinskaſſen aufs Bedenk⸗ 
lichſte gefährdet erſcheinen. Wenn man auf die Aeußerungen des damaligen 
Regierungskommiſſars ein ſo großes Gewicht lege, ſo bemerke er als eine That⸗ 
ſache, welche der Oppoſition dann ebenfalls entſcheidend ſcheinen müſſe, daß der⸗ 
ſelbe Kommiſſar auch bei der Miniſterialberathung über die jetzige Erhöhung 
mitgewirkt, ohne dieſelbe für unverträglich mit ſeinen damaligen Erklärungen 
zu halten. In Bezug auf die materielle Frage führt der Miniſter, wie ſchon 
vorher der Regierungskommiſſar, durch einige Zahlen den Beweis, daß die In⸗ 
duſtrie die Steuererhöhung ſehr wohl werde vertragen können. Ja die Steuer 
komme überhaupt, wie ihm von Betheiligten verſichert worden, bei der Renta⸗ 
bilitätsberechnung nur in untergeordneter Weiſe in Betracht. Selbſt jetzt, nach⸗ 
dem die Abſicht der Erhöhung bekannt geworden, wären mächtige neue Fabri⸗ 
ken der Art in Unternehmung begriffen. — Was die Mehreinnahmen betreffe, jo 
verſtehe es ſich von ſelbſt, daß die Regierung über dieſelben nicht ohne aus⸗ 
drückliche Genehmigung des Landtages verfügen werde. Er konne ferner erklä⸗ 
ren, daß der Antrag Reichenſperger keineswegs den Anſichten der Regierung 
widerſpreche, daß ſie vielmehr im nächſten wie in den folgenden Jahren beab⸗ 
ſichtige, mit der Beſoldungserhöhung mindeſtens in gleichem Maße, wie in die⸗ 
jem Jahre fortzufahren und alſo eine der hier in Ausſicht ſtehenden Mehrein⸗ 
nahme annähernd gleiche Summe dafür verwenden zu können hoffe, möge die 
Reſolution des Abg. Reichenſperger nun angenommen werden oder nicht. Wenn 
bei der Abſtimmung über dieſelbe die Regierung ſich des Stimmens enthalte, 
ſo thue ſie das alſo nur, weil ſie dem Hauſe ſein ganz freies Urtheil darüber 
wahren wolle. 

Gegen den Vorwurf des Abg. Berger, daß die Beamten des Finanzmini⸗ 
ſterü in dieſem Jahre beſonders bevorzugt worden, ſei einfach darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß auch das Finanzminiſterium die meiſten der ſchlechteſt beſoldeten Be⸗ 
amten zähle. — Der Antrag v. Tettau ſei einer motivirten Tagesordnung gleich 
zu erachten, die Vereinbarung mit den Zollvereinsſtaaten werde vollkommen 
zerſtört, wenn man die ihr ganz fremde Bonifikationsbeſtimmung in den Ver⸗ 
trag einfügen wolle. Der Form nach annehmbarer ſei der materiell gleiche 
Antrag 5 aber die Regierung glaube nicht, daß die heimiſche Induſtrie 
ſchon ſo ſtark entwickelt ſei, daß man ihr den Weg nach fremden Märkten er⸗ 
leichtern müßte. Daß ein ſolcher Zeitpunkt einmal eintreten könnte, wolle er 
ſehr gern zugeben. — Der Miniſter ſchließt mit dem Hinweis auf die Folgen 
des in Ausſicht ſtehenden Beſchluſſes für die Stellung Preußens zum Zollbver⸗ 
ein, indem er auf die betr. Ausführungen des Miniſterpräſidenten ſich beruft 
und die Bitte um Annahme des Geſetzes beifügt. — Nachträglich geht ein 
Amendement vom Abg. Bindewald ein, das verſchiedene andere Verwendungen 
für die zu erwartende Mehreinnahme in Vorſchlag bringt, daſſelbe findet, zu 
7 Erheiterung der Verſammlung, ſeine einzige Unterſtützung in feinem 
utor. 

Harkort gegen die Vorlage. Er iſt, wie immer, trotz größter Stille im 
Haufe, nur nach einzelnen Sätzen verſtändlich. Wenn der Zollverein an dieſer 
Ablehnung zu Grunde gehen ſolle, ſo bedaure er ſehr ſeine ſchwache Konſtitu⸗ 
tion; habe doch dieſe aber ſchon ſo manche Uneinigkeit unter den Regierungen 
[delt überſtanden. Der Regierungs⸗Kommiſſar habe es, wie ein guter Kir⸗ 
cheneſſer, gemacht, die guten Gründe ſich herausgeſucht, die ſchlechten liegen 
gelaſſen. Die Mehreinnahme werde der Herr Miniſter mit Dank in Empfang 
nehmen und wenn nächſtes Jahr darnach gefragt würde, werde es heißen: 
Thut mir leid, mein Herr Reichenſperger, trop tard — Alles ausgegeben, wir 
haben noch Schulden dazu! — Kein preuß. Unterthan werde fortan ſein Ver⸗ 
mögen in einem Induſtriezweig anlegen, wenn er nicht mehr ſicher fein könne, 
daß die Regierung ihre Zuſagen und ihr Syſtem auch halten werde. Der Wi: 
niſter habe ſicherlich in dieſem Jahre die beſten Geſchäfte gemacht, auch wenn 
ihm dieſe ſeine Rübenſpekulation mißglücke. Man hüte ſich doch, daß nicht von 
den Wählern einſt als einzige Grabſchrift dieſer Seflion, gefagt werde: Sie begann 
mit einem Budget von 111 Millionen und brachte es in dreijährigem Siech⸗ 
thum bis zu 127 Millionen! — 

Der Schluß der allgemeinen Debatte wird hiermit angenommen, man 
geht zur ſpezialen. Der erſte Redner ift Wagener (Neuſtettin). Nach dem 

chickſal, das die Finanzvorlagen des vorigen Jahres gehabt, als deren Schluß⸗ 
Reſultat ſich ergab, daß weder Bedürfniß noch Mangel da war, ſei es wohl 
gut, ſchärſer zuzuſehen, wenn, wie jetzt, wiederum ein Finanzgeſetz, diesmal auf 
diplomatiſchem Wege, vorgelegt werde. Denn als ein preußiſches Finanzgeſetz 
allein faſſe er die Vorlage auf, und zu deſſen Beurtheilung ſei, ſo meine er, 
das Haus im vollſten Umfange kompetent. Gegen Reichenſperger führt er 


er ſei, wie bekannt, für das innigſte Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen, aber nur, ſo weit das die eignen Intereſſen Preußens als konſervativer 
Großmacht erlaubten. Er ſchließt mit einem Proteſte gegen den Regierungs⸗ 


fl Kommifjar, der die „unbefangenen Leute“ im Lande als auf Seiten der Re⸗ 


gierung ftehend angerufen, auch er und feine Freunde ſeien unbefangen u. ſ. w. 

Der Miniſterpräſident entgegnet in einigen Worten, indem er ablehnt, an 

den Rübenzucker auswärtige Politik zu knüpfen. Nachdem Marcard noch 

Sup 3 ü ne die Debatte bis morgen, Sonnabend, 10 Uhr, vertagt. 
u r. 


Berlin, 16. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem ordentlichen Profeſſor an der Univer⸗ 
fität zu Königsberg, Dr. Roſenkranz, und dem praktiſchen Arzt Dr, 
Proske zu Bauerwitz, im Kreiſe Leobſchütz, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; ſo wie dem frühern Schulzen Mewes zu Bornim, im 
Kreiſe Oſthavelland, den Schulzen Kiepert zu Kietz bei Beeskow, 
Voß zu Güſtow, im Kreiſe Angermünde, und Sylveſter zu Rohr⸗ 
beck, im Kreiſe Arnswalde, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den Geheimen Regierungs⸗Rath Anton Conrad Herrmann Wilhelm 
Ulrich zum vortragenden Rath bei dem Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten zu ernennen; dem Kammer⸗ 
Gerichts⸗Rath Noack den Charakter als Geheimer Juſtizrath; den 
Rechtsanwalten und Notaren Goedecke in Halle a. d. S. und 
Hempel in Weißenfels den Charakter als Juſtizrath und den Kreis⸗ 
Gerichts⸗Sekretären Weitzel in Zeitz und Zſchau in Langenſalza; fo 
wie dem Sekretär der General⸗Staatsanwaltſchaft Hadrian bierſelbſt, 
und dem Kammergerichts⸗ Sekretär Matthias den Charakter als 
Kanzleirath, ferner den Kreisgerichts⸗Sekretären und Rendanten Ditt⸗ 
mann in Neu⸗Ruppin und Bernhöfft in Wittſtock den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Der bisherige Baumeiſter Hugo Benno Ludwig Lent iſt zum 
königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und als folder bei der 
Wilhelmsbahn in Ratibor angeſtellt worden. 


An der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule in Berlin iſt die Befoͤrde⸗ 2 


rung des ordentlichen Lehrers Dr. Auguſt Flohr zum Oberlehrer, 
und die Anſtellung des Schulamts⸗ Kandidaten Rathmann als 
ordentlicher Lehrer an der Realſchule zu Burg genehmigt worden. 

Berlin, 16. April. 


und heute Vormittag den Vortrag des Miniſters des königlichen Han⸗ 


ſes entgegen, konferirte hierauf mit dem General-Feldmarſchall Grafen 


zu Dohna, dem Hofmarſchall Grafen v. Keller, dem Ober⸗Ceremonien⸗ 


meiſter Freiherrn v. Stillfried, dem General⸗Lieutenant v. Williſen und 
Miniſter v. Maſſow und empfing ſpäter den königlichen außerordentli⸗ 
chen Geſandten und bevöllmächtigten Miniſter am großherzoglich badi⸗ 
ſchen Hofe, v. Savigny. 

— Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Karl und die übrigen Mitglieder des hohen Koͤ⸗ 
nigshauſes beehrten geſtern Abend eine Aſſemblee bei dem kaiſerlich ruf: 
ſiſchen Militair⸗Bevollmächtigten am hieſigen Hofe, General Grafen 
Adlerberg, mit Hoͤchſtihrem Beſuch. Viele hochgeſtellte Perſonen hatten 
zu dieſer Aſſemblee Einladung erhalten. 

— Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen fuhr 
heut Mittag ins, Schloß, machte zunächſt Ihrer königl. Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm einen Beſuch und beſichtigte darauf die 
Zimmer, welche für Ihre koͤnigl. Hoheiten den Großherzog und die 


Frau Großherzogin von Baden beſtimmt find, Hoͤchſtwelche heut Abend 


über Weimar zu einem mehrtägigen Beſuche hier eintreffen. 

— Ihre kgl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm haben bekanntlich von der Stadt Hirſchberg eine koſtbare 
Spitzen⸗Mantille zum Hochzeitsgeſchenk erhalten, die den hohen Perſo⸗ 
nen von dem Bürgermeiſter Vogt und dem Stadtverordneten⸗Vorſte⸗ 
her Großmann in einem mit dem preußiſchen, engliſchen und dem 
hirſchberger Stadtwappen gezierten Polyſanderkaſten überreicht worden 
iſt. Ihre königlichen Hoheiten haben jetzt befohlen, daß die jungen 
Mädchen aus der unter der Protektion Ihrer Majeſtät der Königin 
ſtehenden Spitzenfabrik von Hirſchberg nach Berlin kommen ſollen, um 
hier die Ehre des Empfanges zu haben. Dem Vernehmen nach ſind 


die Arbeiterinnen, 5 an der Zahl, bereits dem hohen Befehle gefolgt 


und hier eingetroffen. 

— Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Fries 
drich Wilhelm haben, den magdeburger Blättern zufolge, den Spreche⸗ 
rinnen der Jungfrauen⸗Deputationen, welche das hohe neuvermählte 
Paar beim Einzug in Magdeburg und bei der Durchreiſe in Burg 


durch Anſprachen begrüßt hatten, koſtbare, mit den Bildniſſen und dem 


Allianzwappen des hohen Paares geſchmückte Armbänder zuſtellen laſſen. 
— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg und 
Se. Hoheit der Prinz Friedrich von Heſſen haben geflern Früh Berlin 
verlaſſen und ſind auf der anhaltiſchen Bahn bis nach dem Stations⸗ 
ort Burgsdorf gefahren, von wo aus ſie ſich nach der Oberfoͤrſterei 
Grünhaus begaben. Die hohen Perſonen wollen dort einige Tage 
jagen und alsdann wieder nach Berlin zurückkehren. — Die hieſigen 
Logen haben ſich, wie verlautet, zu einer Nachfeier des Geburtsfeſtes 
Sr. konigl. Hoheit des Prinzen von Preußen, des durchlauchtigſten 
Protektors, vereinigt und findet das Feſtmabl am 25. d. M., Nach⸗ 
mittags halb 3 Uhr, in der großen Landesloge ſtatt. (Zeit.) 

33. kt. HH. der Großherzog und die Frau Großherzogin von 
Baden werden, wie bereits geſtern mitgetheilt, heute Abend mittelſt der 
anhaltiſchen Eiſenbahn hier eintreffen; ein offizieller Empfang findet, 
wie wir hören, nicht ſtatt. Zur Aufwartung bei Sr. k. Hoheit find 
der Generalmajor und Kommandeur der 2. Garde- Infanterie-Brigade 
v Kleiſt und der Major, Graf v. d. Goltz, beordert worden. 

(N. Pr. Ztg.) 

Tilſit, 14. April. Geſtern wurde der frühere Oberlehrer an der 


feine Anſichten über die Pflichten Preußens gegen den Zollverein aus. Auch! hoheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt in Breslau, Dr. Robert 
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darf nur in 
und fonftigen Orte des Königreichs find ihm unterfagt. 
Osmaniſches Reich. 
Belgrad, 10. April. [Beunruhigende Gerüchte. — 
Verſoͤhnung der Parteien. — Ausgleichung aller Diffe— 
renzen.] Nachdem am 8. die Akten des Hochverraths-Prozeſſes nach 
Konſtantinopel abgeſchickt waren, verbreiteten ſich geſtern die beunruhi⸗ 
gendſten Nachrichten. Alle hieſigen Zuſtände und Verfaſſungs-Beſtim⸗ 
mungen ſchienen in Frage geſtellt. Jemehr Alles auf das Aeußerſte 
gefaßt war, um fo ſchneller hat man ſich zu einer Ausgleichung ver⸗ 
ſtanden. 
Unterſuchung heraus, daß außer den abgeurtheilten und nach Kragujevacz 
zur Strafverbüßung gebrachten Senatoren die andern, mit Ausnahme 


London, 13. April. [Der Prozeß Bernard.] Die zweite 
Sitzung in dieſer Criminal⸗Prozedur begann heute Früh im Central⸗ 
Ctriminal⸗Gerichtshofe. Der Zudrang des Publikums war eben fo 
groß, wie geſtern. Das Ausländerthum und die Damenwelt waren 
ee noch ſtärker vertreten. Als erſter Belaſtungszeuge ward der Sergeant 
John Rogers, der detectire police angehörig, aufgerufen. Er 
ſagte aus, daß er Sonntag, 7. März, dem erſten Tage, wo er der 
Wohnung des Angeklagten einen Beſuch abſtattete, zwei Briefe gefun⸗ 
den habe, welche die Unterſchrift T. Allſop trugen. Außerdem habe 
er einen Brief gefunden, der, wie er glaubte, von Orſini herrührte; 
der Zeuge ſagt ferner aus, daß er am 9. Januar im Auftrage ſeiner 
Voorgeſetzten im Wyld's Leſe⸗Kabinet, als Privatmann verkleidet, einer 
pPeolitiſchen Debatte beigewohnt habe, der Bernard präſidirte. Die Dis⸗ 
kluſſion ſei in franz. Sprache geführt worden, und ihren Gegenſtand 

habe der Unterſchied zwiſchen der demokratiſchen und despotiſchen, 


75 
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kompromittirt hatten. Der Fürſt ſtellte ihnen in Folge deſſen die 
Wahl, ihre Demifſion als Senatsglieder einzureichen, oder anderntheils 
einer gerichtlichen Unterſuchung gewärtig zu fein. Bekanntlich zogen 
ſie das erſtere vor. Bald darauf, nachdem ſich die Nachricht von dem 
Rücktritt des Miniſteriums verbreitet hatte, zu welcher die Wiederein⸗ 
ſetzung dieſer Senatoren Anlaß gab, hörte man, daß auch der Fürſt 
von Würde und Amt abtreten wolle. Die nationale Partei war in 
großer Aufregung und es zirkulirten ſofort Kandidatenliſten, welche keine 
Fraktion befriedigen konnten. Darauf hielten ſämmtliche nationale 
Partei⸗Chefs, ohne Unterſchied ihrer politiſchen Meinung, eine lange 
Berathung beim Wojwoden Wutſchitſch und begaben ſich zum 
Fürſten Alexander Karageorgewitſch, um ihm ihre Unterwer⸗ 
fung und Unterſtützung anzuzeigen. Unter denſelben befand ſich der 
erwähnte Wojwode, der Senator Garaſchanin, die ſechs penſionir⸗ 
ten Senatoren und andere Anhänger und frühere Gegner des Fürſten. 
Die Ueberraſchung und Freude war allgemein und der Patriotismus 
gab ſich in vielfachen Aeußerungen kund. Die Ausſöhnung war eine 
vollſtändige. Die ſechs Senatoren wurden wieder in ihre vorige 
Würde eingeſetzt und der Senat iſt nun vollzählig. Der Fürſt wird 
einen ihm vom Senat vorgelegten Geſetz-Entwurf über die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter zum Geſetz erheben, und ein zu errichtender 
Gerichtshof, eine Art Staatsgerichtshof, wird die vom Senat etwa zu 
erhebenden, gegen Miniſter gerichteten, vom Fürſten nicht zu hindernden 
Klagen über Eigenmächtigkeiten der Miniſter richten, und die Haupt⸗ 
frage, ob der Fürſt, beziehentlich die fürſtlichen Gerichte befähigt waren, 
gegen Senatoren eine Unterſuchung aufzunehmen, Urtheile zu ſprechen 
und Strafen zu vollſtrecken, wird einer friedlichen Erledigung zwiſchen 
der hohen Pforte und der fürſtlichen Regierung vorbehalten. Ebenſo 
wird ſich auch das Schickſal der zur Strafe in Gurguſſowaz verurtheil: 
ten und neuerlich entlaſſenen, in der Türkei befindlichen, bei dem Komplot 
am meiſten gravirten Perſonen regeln laſſen. Die bisherigen Miniſter 
find theilweiſe abgetreten, ihre Portefeuilles werden nur proviſoriſch 


ſolchen Frageſtellung erhebt ſich unter den anweſenden Rechtsgelehrten 
ein Streit, den der Lord⸗Oberrichter ſchließlich dahin entſcheidet, daß 
die Frageſtellung nicht zuläßig ſei. Die Gegenſtände, welche in den Sitzungen 
5 des Klubs verhandelt wurden, bezogen ſich der Ausſage des Zeugen zufolge 
pbhauptſächlich auf Frankreich und Italien. Der Zeuge erinnert ſich 
nicht, bei jenen Gelegenheiten etwas beſonders Verfängliches gehört zu 
haben. Ein beſonderer Theil feiner Berufspflichten beſtand in der 

Uueberwachung der franzöſiſchen und italieniſchen Flüchtlinge. Er hat 
ſeinen Vorgeſetzten zwanzig Berichte über das Verhalten derſelben ab: 
geſtattet. Es wird folgender an Bernard gerichteter Brief Allſops 


verleſen: 
2 g „River Head, Kent, 1. Januar 1857. 
Lieber Doctor! Vielen Dank für die beiden Blättchen, welche ich einlie⸗ 
u 4 — Ich babe noch keine Briefe als Antwort auf die Ihrem 
1 rich 77 gemäß den Freunden Italiens zu ſendenden Mittheilungen erhal: 
Ich hoffe jedoch, daß Antworten in London eingetroffen ſind. Es freut 
hoͤren, daß alle Meinungs⸗Verſchiedenheit ſich auf einen einzigen 
ſchränkt. Meinungs⸗Verſchiedenheit iſt unvermeidlich und kommt in 
jedem Heere vor; jedoch Einheit des Handelns iſt zum Erfolge nöthig. Trog⸗ 
dem hege ich alles Vertrauen zu der Zukunft. Der verabſcheuungswürdige 
Schurke vom 2. Dezember ſcheint auf feinem Kulminationspunkte angelangt zu 
ſein. Haben Sie den vernichtenden Hohn bemerkt, mit welchem Smith O'Brien 


darauf anſpielt, wie die Königin dieſen nichtverurtheilſen Verbrecher (uncon-verſorgt. Ueber die Perſonen und die Richtung des neuen Miniſteriums 
bvieted felgen) küßte, der wahrſcheinlich nicht mehr viel Ungelegenheit machen] läßt ſich noch nichts ſagen. Zeit.) 
wird, an wenn er der gerechten rinnen die er jo reichlich verdient, ent⸗ 

gehen ſollte? Wäre ich jetzt in Kalifornien, jo würde ich ſofort den Preis ner: | mm = en warnen wee eren. 


+ Brieg, 16. April. [Die Bürger meiſterwahl.] Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung berieth fo eben die Erklärung des Hrn. 
Bürgermeiſters Teuchert in Gleiwitz wegen der Annahme des hieſigen 
Bürgermeiſteramtes. Herr Teuchert hatte nicht nur verlangt, daß er 
in einem Nebenamte, welches er bei einer Grubenverwaltung in Ober⸗ 
ſchleſten bekleidet, nicht geſtört werde, ſondern auch, daß die Stadtver: 
ordneten von dem Beſchluſſe, von ihrer Genehmigung die Annahme 
von Nebenämtern ſeitens des Bürgermeiſters abhängig zu machen, 
ganz abgehen ſollen. Die Verſammlung beſchloß zunächſt über den letz⸗ 
teren Antrag, welcher mit großer Majorität verworfen wurde. — 
Obgleich hiernach die Ablehnung des Herrn Teuchert bereits vollendet 
war, ſo wurde doch auch noch die Frage zur Abſtimmung gebracht: 
ob dem Herrn Teuchert die Genehmigung zur Beibehaltung des frag: 
lichen Nebenamtes ertheilt werden ſolle? Dieſe Frage wurde mit 23 
gegen 14 Stimmen verneint. Die Verſammlung hatte daher die 
Schritte zu einer anderweiten Wahl zu berathen. Ein Antrag, dieſe 
Berathung zu vertagen, erhielt nicht die Majorität. In der Sache 
ſelbſt wurde zunächſt die nochmalige Ausſchreibung des Poſtens abge⸗ 
lehnt, und dann zum Beſchluſſe erhoben: diejenigen 6 Bewer⸗ 
ber, welche im Wahlakte am 18. März neben Herrn Teu⸗ 
chert auf die engere Wahl kamen, unter Mittheilung der 
feſtgeſtellten Bedingungen zu befragen, ob ſie auch jetzt 
noch ihre Bewerbung aufrecht erhalten wollen? — Der 
Wahlakt ſelbſt dürfte ſich hiernach ſchon noch mehrere Wochen hinaus⸗ 
ſchieben, während welcher den Parteien Zeit gelaſſen iſt, für ihre Kan- 
didaten zu wirken. 


an jenem höchſt erbärmlichen Schuft verüben würde. Es iſt nur ein kärglicher 
„ zu wiſſen, daß er, ehe er ausgeht, trinken muß, um die Furcht zu er: 


are den Landor dem Manne ausſetzte, welcher einen Alt der Gerechtigkeit 
roſt 
fläͤufen. Er muß getödtet werden, und mit ihm das Syſtem, zu deſſen Auf⸗ 
a n er gewiſſermaßen nöthig zu Ion ſcheint. Es wird mich freuen, 
zu „welchen Fortgang es mit Orſini hat, Wa überhaupt irgend etwas 
zu erfahren, woran Sie Intereſſe nehmen. enn ich wieder nach London 
8 e, jo werden Sie mir wohl einen Abend ſckenken, falls ſich die Sache jo 
einrichten läßt, daß Sie dadurch nicht von Ihren wichtigeren Geſchäften abge: 
halten werden. Seien Sie doch jo gut, Orſini meiner wärmſten Theilnahme 
und Hochachtung zu verſichern. Meine beſcheidenen Dienſte ſtehen ihm jeder⸗ 
zeit zu Gebote. Ich bin, lieber Doctor, brüderlich der Ihrige. T. Allſop. 
Woge dieſes neue Jahr die erſte Abſchlag⸗Zahlung der Gerechtigkeit für 
1 A Morgenroth des Lebens, des wahren Lebens für die Menſch⸗ 
erblicken.“ 

. Eliza Chesney, früher Dienſtmagd in dem Haufe, welches Orſini 
in London bewohnte, bezeugt, daß eine vertraute Bekanntſchaft zwi⸗ 
ſchen Bernard und Orſini beſtand. Die Sitzung wird um 41 Uhr 


geſchloſſen. 
8 Frankreich. 

Paris, 14. April. Der Marſchall Peliſſier hat heute um 
1 Uhr Paris verlaſſen. Seine beiden Adjutanten, der Oberſt Appert 
und der Rittmeiſter vom Generalſtabe Duval, begleiteten ihn. Die 
bevorſtehenden Wahlen beſchäftigen die Pariſer nur ſehr wenig. Die 
„Preſſe“ iſt das einzige Journal, das auf den geſtrigen Artikel der 
„Patrie“ antwortet. Dieſelbe wollte, daß alle Parteien das Kaiſerreich 
anerkennen, damit dieſes mehr Freiheit geben könne. Die „Preſſe“ 
meint aber, daß das Kaiſerreich damit beginnen müſſe, größere Frei⸗ 
beiten zu gewähren, damit die Parteien Grund hätten, dem Kaiſerreich 
ihre Adhäſion zu geben; denn es ſei unmöglich, ſich für befriedigt zu 
erklären, ehe man das erhalten, was geeignet ſei, zufrieden zu ſtellen. 
Die Oppoſition hat noch keine Kandidaten aufgeſtellt. Die Regierungs⸗ 
Kandidaten ſind: der General Perrot, Oberſt in der Nationalgarde; 
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Berlin, 16. April. Die Börſe bewahrte heute den lebhaften Ton, den 
ſie geſtern angenommen. Die Hauſſe⸗Tendenz hatte jedoch an Entſchiedenheit 
eingebüßt, und die dringende Nachfrage, die ſich geſtern für eine größere Reihe 
von Effekten aller Art ausſprach, war heute gemäßigter. Nur zu Anfange gab 
ſich eine ſolche für die kleineren Spekulations⸗Deviſen unter Credit⸗Effelten und 
Eiſenbahn⸗Altien zu erkennen, ſpäter übertrug ſich dieſelbe auf diejenigen ſchwe⸗ 
ren Eiſenbahn⸗Aktien, die wir ſchon geſtern im Vordergrunde des Verkehrs 
ſahen. Obſchon die betheiligten Papiere heute weitere Cours⸗Erhöhungen er⸗ 
fuhren und den höheren Coursſtand auch im Allgemeinen noch, nachdem die 
Frage matter geworden war, behaupteten, ſo war das Geſchäft doch im Ver⸗ 
hältniß zu dem geſtrigen eingeſchränkt. X; \ 

Von Credit⸗Aktien wurden Oeſterreichiſche 1 % höher bis 119% gehandelt, 
vorübergehend auch mit 1194. Genfer blieben 1 % hoher mit 62 begehrt, 
Deſſauer hoben ſich um % bis 50%. Darmſtädter verlehrten 4 und % % 
unter dem geſtrigen Schlußcourſe meiſt zu 99 und 99%, vorübergehend auch 
u 98%, Disconto⸗Commandit⸗Antheile verdanlten heute Angaben uber deren 
Dividende, die beſſer lauteten, als die früher cirkulirenden, eine Courserhöhung 
um ½ % bis 102%. Leipziger hoben ih um % % auf 75%, Meininger 


mit Neapel.] In den letzten Tagen ſprach man davon, daß das 
Scchiedsrichteramt in dem Streit zwiſchen Sardinien und Neapel an behaupteten ſich bei ſehr ſchwachem Umſatz auf 877. Norddeutſche wichen um 
- 2. % auf 84) 


Preußen oder Rußland übertragen werden ſolle; zugleich hörte man 4. if 
i i j Diskontobank Aktien waren in weniger guter Frage als geſtern. Preuß. Bank 
n aß tg Ege WuDinet Been dien denen noch 1 15 a Ya % auf 141 zurück. Von groninzialbanten 1 ve 7 
eingenommen fei. Jetzt hört man, daß die Idee, dem König der berger und zwar 4% hoher, als fie geſtern zu haben waren, mit 86% Neh⸗ 
Niederlande den Schiedsrichterſpruch zu übertragen, aufgekommen iſt mer. Poſener blieben geſucht, waren aber, da nicht mehr als 8544 geboten 
und bei dem hieſigen Kabinet günſtige Aufnahme gefunden hat. Wenn wurde, nur ſchwer zu erlangen. Danziger und Magdeburger blieben vergeblich 
ein Staat zweiten Ranges das Urtheil ſpricht, fo hält man ſich hier | angeboten. Auch Pommerſche waren heute mit 120 übrig. Von fremden Ber 
den philoſophiſchen Troſt, daß man dann dem Gericht eines Glei telbanten erhielten ſich Weimariſche, Braunſchweiger und Darmſtädter gefragt, 
ſch unterwor'en hat daß man dann dem ichen Hannoverſche waren 2 ſelbſt 1 % e Ani 97 N 5 1 
NER Unter ven Eiſenbahn⸗Aktien waren e ie ſchon bemerkt, die geſtern lebhaf 
8 Neapel, 10. April. Die Rüſtungen in den Häfen dauern fort. begehrten gehen r auch heute Frage hervortrat. Es gingen anhalter 
Der Graf Aquila, Bruder des Königs, if zum Ober⸗Befehlshaber um 2 % hoher auf 125, potsdamer 4 höher auf 137%, alte freiburger 
der Flotte, die mobil gemacht werden foll, ernannt worden. Aus Pie: | liegen um 17% % auf 50% Am Schluſſe waren jevoch mehr Abgeber als 
N. je Nachrichten auch zi beer 5 Käufer. Zu den leichten Aktien, welche heute in regeren Verkehr kamen, ge⸗ 
mont lauten die Na h ziemlich kriegeriſch. Graf Cavour hörten Nordbahn nicht. Sie behaupteten auch den Cours von 53% nicht, blie⸗ 
ſoll es jedoch bereuen, ſich jo weit vorgewagt zu haben. Die ſardini- deu vielmehr mit 58 üorig. Dagegen waren medienburger belebter und 4 — 
ſchen Offiziere, welche in Paris 5 Urlaub anweſend find, haben Be: 2 % höher nden ul e d e bac Ben BR jie 15 
1 ig ü - i etzt . Tarnowitzer ſtiegen um 1 % 2, brieg⸗neiſſer blieben ſe 
EM fehl mur ſofortigen 8 Ba . Ferner wird Sur enge 067 geſucht Auch für oberſchleſiſche 2 Begehr — 
8 um gemeldet, daß Pr 70 8 vr Ay e og er . der fi) indeß nur zu einem um . höheren Gebot (139 ½) verſtand. Ahei: 
Kronprinzen von 1 0 es Herzogs ni ‚let 
2 a in Baiern (einer Sahreßer der 1 * von Oeſter⸗ fan wude ban . e 1 ini Pe, * 
Ber? iſt. In dem Kontrakte befind eine Poſten ewilligt. ettiner wu nhabern zw 6 
2 nne 3 8 höher als geſtern auf 110 gehalten, es blieb aber nur 118% zu bedingen. Die 
4 A tens 9 125 offerirt. Oeſterreichiſche Staatsbahn wichen um 
Thlr. bis zurück. 
Preußiſche Fonds waren unbelebt. (B. u. H. Z.) 
Dr 
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It alien. 
Turin, 11. April. [Schiedsrichteramt in dem Streit 
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niſche und kölnsmindener waren geſucht, letztere / höher zu 14344; Rhein 
merkwürdige Artikel, worunter einige ſich auf das Auftreten der baieri⸗ 1%: 
ſchen Prinzeſſin während ihrer Brautzeit beziehen. Der zukünftige 
Aufenthalt des jungen Ehepaars wird auch genau bezeichnet. Daſſelbe 


Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 
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Bekanntlich ſtellte die in Folge des Attentates gepflogene & 


von ſechſen, die ſich dem Fürſten treu erwieſen, ſich mehr oder weniger |: 


Br., September⸗Oktober 16 —13½ Thlr. bez. und Gld., 13%, Thlr. Br. 


uck von Graß, Barth u. 
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Caſerta, Neapel und Portici refidiren, Alle anderen Städte = 


NiederscElosische. |4 9114 B. 
dito Pr. Ser. I. II. II l B. 
dito Pr. Ser. IILj4 90% B. 
dito Pr. Ser. IV. s 


Fonds- und seld- Course. 


Freiw. Staats-Anl. . 4½/100% B. 
Staats-Anl. von 1850 4%1100%, ba. 
2 


dito 185245211005, b. Niederschl. Zweigb./4 80 b. 
dito 185314 194%, -Wilh,) . b 
dito 1854141411001, ba, r be 
dito 1855/41, |10012 bz. BA. 
dito 1856 10 100% be ito 
dito 1857 4½ 100 ½ ba. dito 

Stgats-Schuld-Sch. 3% 84 bz. dito Prior. 

Präm.-Anl. von 185503 1103 B. dito 1 


Berliner Stadt-Obl. 4½ dito or. 


. ‚Kur- u. Neumärk. 3½ 85 ½ bz. dito or. 

5 |Pommerache 8 5 u G. dite 2 F. 4% 08 B 

= Posensche ... 110 9813 (. Oppeln. Tarhowitzer 4 611% bz. 

A|, dito e 8 @ Prinz-Wilh. (StV. — — 

Schlesische 4855 g. dito Prior. I. | 

Kur- u. Neumärk. 4 017 B. dito Prior. IL . 5 

Pommersche An 9% bz. Rheinische 4 

5 Poseusche . 4 |91 br. dito (St.) Prior. 4 

2 Preussische . 4 9116 bz S 

5 Weste. u, Rhein. |- — — ito v. St. gar. 3 

3 |Säcbsische ...|4 93% ba. Ruhrort-Creſelder 3 9% bz 
Schlesische . 4 93 bz. dito Prior. 1. 4 _ 

ET rg 1 —/113% ba dito Prior. 11. —— 

nls or ‚109%, 6. i ior. J 

Goldkronen ..... — 9.4, bz. u 9 


Ausländische Fonds. | dito Prior 4 
Oesterr. Metall. % 784 ba. 1 
die us Aral 5 n 4 
ito Nat.-Anleiheſß 4 be &to In Ka... . # 
Russ.-engl, Anleihe 5 108.6. SEAN be 
"dito f. Anleihe %s 10% 0. W ir 21 f. 
do.poln.Sch.-Obl.|4 83 ½ B. dies If. Em. 4% Rdn 
Polu. Pfandbriefe 4 — dito Prior Stamm 4% 1 "a G. 
dito III. Em. . 4 ‚881, bz. 2 rior Stamm 4 1855 G. . 
poln. Obl. à 500 Pl 86% ba. Freuss, mad anal ade 
dito 4 300 Fl. 5 ji, G. ö us]. Bank-Aoties, 
dito à 200 PI. — 21. 6. Brenez. Bank-Anth. 444 141 bz. 7 
Kutbess. 40 Thlr. .| — 414, G. Be 
3 % 341 raunschw. Ban F 
. ͤ V | Weimarische Bank 4 100 G 
Rostocker 4 =: 1 
Aotlon-Gaurse, Leraer v9 4 z. 
Thüriuger 4 78% B 


Jachen- Düsseldorf. 3 82 ½ B. Hamb. Nordd. Rank 4 


Aachen-Mastriehter 4 


42 br. Vereins-Bau 6 6 
Arnsterdam-Rotterd.'4 66 B. Hirn 255 0 7 * B. 
Bergisch-Markische. ! 7% B gemer „ 4 % % G 
dito Prior 5 102 bz Luxemburger bi 4 86 . ; 
dito I. Em. 6 |102.B Darınst. Zeitelbauk 4 1 bz. 
Berlin-Anhalter 1 125 6. Darmst, (abgest.] 4 99% 4 98, 3 EL 
ito Prior 4 92 Bh. dito Berechtigung) - 
Beriin-Hamburger 4 108% f. Leipz. Creditb.-Act A4 78 2 
dito Prior... 4%, 102% B. Meininger „ 14 Kr a 4% ba 
dito II. Em. 4½ — Coburger Br 4 17 
herlin-Potad.-Madb. 4 137% ba u n Dessauer 1 150 a 50%, ba 
dito Prior. A. / 90 B. Jassyer 4 —.— 
dito Lit. G. 4% 683. g. Oeser. 5 18 19% 400 b# 
dito Lit. D. 4% 981% B. Genfer 2 1 [61% a 62% her 
Berlin-Stettinor 3 1163. G. Dise. Comm-Anth. 4 1044 102, bi 
dito Prior er 4 — — Sex. II. 86 bz Berl. Handels- Ges. 4 890 G. 
Breslau-Freihurger 4 ‚061, bz. Preuss. Handels-Ges.\4 81 ½% ba 
„dito neneste . 4 935 G. Schles. Bauk-Vereinſa 82 l. 
S e 8 1 6 . % bz MinervmBergw.-Act)ö 78 G. (. U.) 
ito Prior. . — u- 7 ee 
dio N Hi 77 4035 1 Berl. Waar.-Cred-G4 4% 4 i b 
dito II. Em. .. 4 88½ G. Wochsel- 
dito IL, Em. ..4 844 6. RE ME ia er 
dito IV. Em. . 4 86% u. 4% ba dito 2M. 141% ba. 
Düsscldorſ-Kiherf. 4 — — Ilamburg b. S. 181 ½ ba. 
Frag. St.- Eisenbahn. | 867, Lisp a, bz. dito 224 0 h be. 
dito Prior... .. s 269 etw. bz, u. ;. London 3 M.. 10½ be. 
Ludwigsb.-Bexbaeh./4 143 6 Poris . 2 M. 70 7a bz 
fiese en a hg 6 Wien 20 Fl.. Ns tz 
Magdeb.-Wittenb, 4 134% b 1 r 7 5 
ee Fon 2 pi ee g Ex 85 2 * 7 
dit» dito Ca —— — Leipzig 6 T. 9 
Mecklenburger 4 60, A etw a8 1 % ba. Lo, GENE: 5 E 8. 10 
Müuster-Hammer . 44 — — Frankfurt a. M. . 2 M. 66. 22 bs. 
Telstar reger . % 6346315 ba u. G. Petersburg. .de br. 
Neustadt- Weissenb. 4 |— — — Bremen ST. 109% bz. ‘ 
nduſte te- Aktien Bericht. Berlin, 16. April 1858 
73 . 
2 rungen: Aa chener 1400 Br. FAR 
Boruſſia — — Colonia 1020 Gl. de 255 r : 
210 Br. Stettiner National: 1017 Gl.“ Schleſiſche En 
% Br.“ Mückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 98 Be. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗ 
Berliner — — Kolniſche 98 bez. Magdeburger 50 Br. Ceres — 7 


luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ u. 
tiererrbeinifche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens- Verſicherungs⸗Attien: Berliniſc T 
40 Gl. Concordia (in Köln) 109 Br. Magdeburger 100 Br. Dau 
ſchiftfabrts⸗ Aktien: Ruhrorter 112% Br.“ Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101 
Br.“ Bergwerks⸗Altien: Minerva 75% Br.“ Horder Hütten⸗Verein 12 
bez. u. Br.“ Gas⸗Aktien: Contmental- (Deſſau) 98 etw. bez. 

Dividende 1857 


60 * mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. 

andelt. 5 
Die Börſe blieb günſtig geftimmt und mehrere Bank: und Credit⸗Akti 

für welche ſich Begehr — wurden höher bezahlt. — Als beſonders geſtiegl 

ſind Deſſauer und Genfer Credit⸗Aktien hervorzuheben. — Kolniſche Hagel⸗ 

8 Aare a e worden. = Deſſauer Comment e 
ien a 95% etwas umgeſetzt. Hörder Hütten⸗Aktien a 124% gehandelt, doc 

dazu noch in größeren Poſten am Matte 9 7 


Berlin, 16. April. Weizen loco nach Qualität 50 bis 67 Thlr. 7 
N ar a de L 0dd Me Alk. Be, Br. und Gld., 2 
344 —354 —35 Thlr. bez. u. Gld., 35% r. Br., Juni⸗Juli 35 4% — 
bez. und Br, 35% Thle Gd. eee 
Sek grobe 1% 8 5 8 Pr 0 
afer loco na ualität 28—35 r., Frühjahr 30% Thlr. bezahl 
Leinöl loco 13 Thlr. bez., Frühjahr 12% En 2 1 5 
Nübol loco 12½ Thlr. bez., April-Mai 13—12%—12 lr. be, 
und Br., 13 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 13—12% Thlr. bez. und Gld., 13 Th 


[2 


Mailer 350 Br. Agrippina 128 7 


Spiritus loco ohne Faß 1771 —17% Thlr., April und April⸗Mai ih 
bis 17% Thlr. bezahlt, 17% Thlr. Br., hl Gld., Mal, Jun 1747 
17% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 18% —18% Thlr. 9% 
und Gld., 184 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 194 —19% Thlr. be ablt und 
19 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 20 Thlr. bez. und Br., 19% Tol Gld. 
Weizen unverändert. — Roggen wenig verändert. — Rübbl flau u 
etwas niedriger. — Spiritus ziemlich behauptet. 4 
Stettin, 16. April. Weizen matt, loco gelber märkiſcher 927 
62, Thir. bez., gelber 62% — 62 Thlr. pr. 90pfd. bez., 89/0 pfd. gelber Fi 
d 2 ra bezahlt, pr. Mai⸗Juni 61% Thlr. bezahlt, pr. Juni⸗ J 
2 r. bezahlt. 1 
Roggen behauptet, loco 33—334, Thlr. bez., 82pib. pr. 11 0 15K 
33½ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 33% He Gld., * uni⸗Juli 29. Thlr. 
und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 36—35% Thlr. bez., 36 Thlr. Br. I 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer 50%/52pfd. pr. Frühjahr 30 Thlr. Br. Al. 
eutiger Landmarkt. Weizen 54—63 Thlr. Roggen 32—37 
Gerſte 32—35 Thlr. Hafer 27—30 Thlr. Erbſen 46—54 Thlr. 250 

Nüböl ſtille, loco 12% Thlr. Gld., 12%, Thlr. Br., pr. April⸗Mai 2 
Thlr. bez. und Glb., pr. Septemver-Oltover 13 Thlr. id., 13%, Thlr. h 

Spiritus matt, loco ohne Faß 21 % bez., pr. Fu dieb 21 % uf 
Pr Fr 21 % bez. und Gld., pr. Juni⸗Juli 19% % Br., pr. Juli- Audi 

705 Asche 7 
Leinöl loco ohne Faß 12% Thlr. Br., inkluſive Faß 12—12 Thlr. bei | 
12% Thlr. Br. Ag * 1 


Leinſamen pernauer 114 —11 , Thlr. bez., rigaer 11% Thlr. bez 
Baumöl malagaer 15% Thlr. tranf, bez., — 15 1, Thlr. end be 


Breslau, 17. April, [Produktenmarkt.] Wenig auf 


ten 

2 
elber 62—64—6 Sgr. — 
oggen 37394142 Sehe 


ch 
Winterraps 104—107—109—111 Sg 
98 Sgr, Sommerrübſen 80—84—86—88 
Rothe Kleeſaat 10—104—11 112 Thlr. 
18 Thlr., Thymothee 12 —13—14—15 Thlr. nach Qualität. 


Comp. (W. Friedrich) in Breslau. g 
7 e 55 2 2 e gi 2 


